
Bodenverdichtung unterschätzt 
Der Einsatz von immer schwereren 
Landwirtschaftsmaschinen kann 
dem Boden schaden. 5

«Oft ein emotionales Thema» 
Jasmin Collini Heidegger erklärt, 
weshalb das Fenster zur Garage  
zugebaut wurde. Wirtschaft regional
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Sapperlot 
Stellen Sie sich vor, Sie sitzen in 
einer öffentlichen Toilette direkt an 
einer stark befahrenen Strasse und 
plötzlich öffnet sich die Türe wie von 
Geisterhand. So geschehen in Basel, 
als ein Mann sein Geschäft im ver-
meintlich stillen Örtchen verrichten 
wollte. Der Grund: Die Türe öffnet 
und schliesst sich elektronisch. Die 
Elektronik spielte wohl verrückt. 
Denn die roten Lämpchen signalisier-
ten klar: Das WC ist besetzt. Und das 
Schlimmste daran: Die Tür wollte 
einfach nicht mehr zugehen. Da 
nützte auch alles Fluchen des Benüt-
zers nichts. Vorbeifahrenden Autofah-
rern und Fussgängern blieb die Panne 
nicht verborgen und das Fluchen 
wurde noch lauter. Da bekommt der 
Übername «öffentliche Toilette»  
eine ganz andere Bedeutung. Wieder 
einmal wird klar, dass Elektronik 
nicht immer sinnvoll ist. Hier hätte es 
ein einfaches manuelles Türschloss 
auch getan – und dem Mann wäre die 
Peinlichkeit erspart geblieben. 

Manuela Schädler

Umweltkatastrophe: 
Tanker verantwortlich 
Für die katastrophale Ölpest an der 
Nordostküste Brasiliens haben die Be-
hörden gestern einen Tanker verant-
wortlich gemacht, der unter griechi-
scher Flagge fährt. Der Öltanker sei 
der «Hauptverdächtige», das Öl stam-
me aus Venezuela, erklärte das brasi-
lianische Verteidigungsministerium. 
Mehr als 2000 Kilometer Küste wer-
den seit zwei Monaten durch grosse 
Ölklumpen verseucht. Bisher hatten 
die Behörden keinen Verantwortlichen 
benannt. Umweltgruppen werfen der 
brasilianischen Regierung unter dem 
rechtsnationalistischen Präsidenten 
Jair Bolsonaro vor, die Ölpest bisher 
weitgehend ignoriert und kaum Mittel 
für deren Bekämpfung zur Verfügung 
gestellt zu haben. Experten sprechen 
von der bislang schwersten Umweltka-
tastrophe in diesem Teil Brasiliens. In-
zwischen wurden laut Armee mehr als 
1000 Tonnen Ölrückstände wieder 
eingesammelt. Die Bundespolizei in 
Brasilien gab derweil bekannt, dass es 
Durchsuchungen bei einem Unterneh-
men in Rio de Janeiro gebe, das in Ver-
bindung zu dem Öltanker stehe. (sda)

Nach tagelangem Einsatz der Feuerwehren in Kalifornien gibt es trotz einer  
Entspannung der Lage noch keine Entwarnung. Im Süden des US-Bundesstaates 
herrscht weiterhin trockenes Wetter. Für die Region um Los Angeles gilt noch  
immer die Warnstufe Rot.   Bild: Keystone

Buschbrände in Kalifornien zerstören 141 Wohnhäuser Spitalneubau: FBP  
dafür, FL dagegen 
Der Landesvorstand der Fortschrittli-
chen Bürgerpartei hat am Mittwoch-
abend ohne Gegenstimme die Ja-Paro-
le zum Verpflichtungskredit für den 
Neubau des Landesspitals beschlos-
sen. «Regierungsrat Mauro Pedrazzini 
führte in einer sehr gut strukturierten 
Präsentation durch das Thema, erläu-
terte gesetzliche Grundlagen, Spital-
strategie und Konzept, erklärte, was 
sich hinter dem Begriff Kooperation 
tatsächlich verbirgt und räumte mit 
den vielen Kritikpunkten auf, die der-
zeit von den Gegnern wider besseren 
Wissens laufend kolportiert werden», 
schreibt die FBP in einer Mitteilung.  

Anders sieht dies die Freie Liste. 
Die Meinung der Landtagsfraktion ist 
schon seit Längerem bekannt. Jetzt hat 
die Oppositionspartei am Donnerstag 
an der Mitgliederversammlung ein-
stimmig eine Nein-Parole zum Spital-
neubau beschlossen. Der entscheiden-
de Grund: «Die fehlende inhaltliche 
Diskussion über das Versorgungskon-
zept und das Leistungsangebot», wie 
die FL in einer Mitteilung schreibt. Sie 
kritisiert weiter, dass die Eröffnung ei-
ner Geburtenstation als echte Option 
«vorgegaukelt» werde.  

Gegen den Verpflichtungskredit 
von 65 Millionen Franken für den Spi-
talneubau sprechen sich auch Die Un-
abhängigen (DU) aus. Der VU-Vor-
stand hat bereits vor einer Woche die 
Ja-Parole beschlossen und die Demo-
kraten pro Liechtenstein (DpL) haben 
sich nicht festgelegt. (red)

Ruggell: Überfälle waren inszeniert 
Über das vermeintliche Opfer wurde am Mittwochnachmittag die Untersuchungshaft verhängt. 

Patrik Schädler 
 
Am 18. Oktober sah alles nach einem 
sehr dreisten Raubüberfall aus. Eine 
Frau wurde zur Mittagszeit in ihrer 
Einliegerwohnung im Zentrum von 
Ruggell von einem falschen Paketbo-
ten überfallen und mit einem Messer 
leicht verletzt. Die Landespolizei pu-
blizierte einen Fahndungsaufruf mit 
Täterbeschreibung. Sie suchte nach ei-
nem Mann mit auffällig langem Bart. 
Nur zehn Tage später ging bei der Lan-

despolizei von derselben Frau ein Not-
ruf ein, wonach sie erneut überfallen 
worden sei und die Täterschaft die 
Wohnung in Brand gesetzt habe.  

Beide Meldungen lösten Grossein-
sätze der Landespolizei und weiterer 
Blaulichtorganisationen aus. Zudem 
beunruhigten sie auch Teile der Bevöl-
kerung. Und es wurde in den letzten 
Tagen viel spekuliert. Dies auch nicht 
zuletzt deshalb, da es bereits 2016 zu 
zwei Vorfällen in der gleichen Liegen-
schaft kam. Damals wurden ein Ein-

bruchdiebstahl und ein Fall, bei wel-
chem eine unbekannte Täterschaft ei-
nen Teppich anzündete, gemeldet. 

Am Mittwochabend erklärte dann 
die Landespolizei in einer Mitteilung: 
«Nach umfangreichen Ermittlungen 
der Landespolizei zum Tathergang be-
steht der dringende Verdacht, dass die 
Frau die Vorfälle selbst inszeniert und 
sich dabei auch selbst verletzt hat. Sie 
wurde wegen des Verdachts der Brand-
stiftung und der Vortäuschung einer 
mit Strafe bedrohten Handlung festge-

nommen. Heute Nachmittag hat das 
Landgericht über Antrag der Staatsan-
waltschaft die Untersuchungshaft über 
die Beschuldigte verhängt. Die polizei-
lichen Ermittlungen dauern weiterhin 
an.»  

Die Deutlichkeit der Polizeimel-
dung lässt wenig Zweifel, dass die Frau 
Täterin und Opfer zugleich ist. Insbe-
sondere der Verdacht der Brandstif-
tung wiegt auch strafrechtlich schwer. 
Dieser Tatbestand wird mit einem bis 
zehn Jahren Haft bestraft. 


